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Vat ftfeonntmcnt MtCtlUIatteJ i(l Stn ieStm
ndtbdlfciieiiScii Zollamtjiiocrncbmfti.

"V"

T>lf Çinriirftin, fufbiibr, h-ftcf-r attfter
nadigciiomimii U'ir>, Ktr.iqt pr. 3. 1 <33ç.

£) c v %% a l 0 ft d t tu* Bote.
25.

C u j e t it, am 22. © r à $ m 0 rt a t i 8 3 0.

S)ie ©auner# Äll&e in ©crfau.
3" ©crfau herrfcht cine fontcrbarc Sittt'/ Don

tcrcn Urfprung auch tic ältcftcn Scute nidjtö ju
erzählen wiffcn:

Tim Saniitag Sonntag unt IDlontag nacf)

tcr bidden .ft'ird)iveibc tiirfen tic ©ounce (in
©crfau Safer genannt) Don ter Doli;ct) nicht weg»

gcwicfcn nuuten ; fïe halten tann ihren îanbtag/
ter fcl)r jahlrcid) tefuebt wirb. SBü'hrcnb tiefen
3 Sagen führen fid) tiefe Ccute untatclhaft auf;
Streit, 3ötifcrci)cn, ftitbfiäblc ft ut etwas liner»
hörte» / unt wenige SJcrcine tiirften fid) rühmen
niche ÎInftant/ man möchte fa g en 2Biirbc, jii be»

cbaditcn. — 91 ud) in tiefem 3abr erfchienen tic-
SOiitglieter tiefer ©efc(lfct)aft febe gabtretet) ; man
fd)aßtc fie auf mehr als) 2oo ÜJlä'nncr unt- Ïï3ei»

bee, ohne tie Äinter mitzurechnen.
Schon am greptage 9lbenbs fanten fid) tic

gouricrc oter £luartiermad)ec ein, unb am ©am»'
fta g (körnte Don allen Seiten titer ©erg unt Shal
unt See tief? luftige ©ölflcin, mit ©crätbfdiaf»
ten aller fürt, unt Lintern belaten, herbei), nahm

Sciiö Don ten ©oben, Ställen unt Scheunen, in

welchen wahrfdieinlich fct)on ihre Urgropbätcc ihr
9lbjkig Quartier gehabt hatten. — Sogleich wur»

ten Älichen im greijcn an $ecfcn gupwegen unb

Säcbcn aufgerichtet) Söpfe über bas geuec/ unt
tic .Kaffeemühlen in ©iwcgung gefeljt.

©ruoocn eine^ Ci a 11 o t s) würbig ein ft id el i

ober f?e§ batten (ich ta in fur;er Seit eine red)t

hübfd)c SDïappc mit Sfipen füllen, unt 53 o gel
ein ©cgenfh'icf su feiner Jfirchmeihe entwerfen fön»

nett. £51 ir fiel befontertj eine recht malerifdjc ga»

milieu ©ruppe auf: ©in fchöner, käftiger juit»

get 33tann faj? auf einem Stein, ten Kopf auf tie

ipant geikiljt, fal) einem halben ftu(jcnt halbnacf»

ter hinter gu, tie im ©rafc fpieltcn ; ein biltfehö»

neS, wohtgewaebfenes) £Otäbdien Don etwa 20 3a b=

ren gab einem Äinte ;u effen, wäbrcnb eine alte

i>cpe mit einem wahren Sibillen ©eftcht, tie
Kaffeemühle trehent / mit tern iDtätchen feifte.

©as Sreiben ter jungen 33rut mod)te ihr mißfallen.

©liicflid)es ©efiutel tackte id); ein 9lugcnblicf
Kühe, unt tu Dergifeft alle SOkibfeligfeiten, Der»

gipeft tap Santiager unt Settclbögte auf bid)
lauern / wie tie jtaiçen auf tie ŒTîà'ufe ; bergipeft
©cfängnip unt Prügel, tie teiner warten, unb
tas traurige ©nte, welchem nur ÜDcnigc entgehen.

3d) retete tic 9llte an, unb bebaurte fie, in ib=

reni Dorçgcrücften Hilter fo Dielen ù?îiit)feligfeitett
preisgegeben 511 fchen. Sie gefilmt mir aufrichtig/
tap fie ihr Schicffal mit feinem wintern Dertau»

fchen rfiödu c ; fie fei) frtlf t.cr frepen 2uft, tes her»

um;iehenben Cebcns gewohnt, nur werten tie Seiten
immer fchlecbter; man pfufchc ihnen in tas £>aub»

werf hinein/ unt wolle feine f le ine ftiebe mehr tul»
ben; tie 2Bol)ltl)â'tigfeit nehme täglich ab: —
„3d) habe es ihnen (ten ©auncru) oft borgefagt,"
fetjtc fie hin;U/ „wenn fie aus 93lutt)willen bcijnt

„ j?üd)lcn tie ©rien » uut i?opcl» Stauten in tie
„Pfanne taud)tcn unt tann ausriefen: feht/ tie

„ Äticbli wachfen an ten ipeefen — es werte eine

„Seit fommen, wo fte frol) über tie bergeubete

„ ©ottesgabe wären."
9lnt Sonntag uad) tent ©ottestienfle berfam«

mclten fie fid) nach alter Sitte, ter Cantjäger
ait ihrer SpiljC/ unt jogeit bon $aus ju «paus/
eine Äircbwcibgabc 511 erbetteln, ftic jungen iDiän»

tier mit tie Stäbchen fchloffen fid) tern 3ugc nicht

an, nur ©reife unt ffieiber mit Äintcrn, tie 33lit»
leiten erregen fönnten/ bilteten tiefe Drobiani»
©olonne. Unter ihnen bemerke id) ein recht hüb»

fehes 233cibd)cn mit einem hübfehen ©auncrdjrn auf
bem Kiicfeii/ ter tiefe fiebens« 2Beifc nicht rcd)t
511 behagen fcbicti ; wenn man ihr eine ©abe ;tt»
fommen liep, errötljete fie jetesmal. 3d) glaub»

te, fie fei) etwa eine jugelaufene ©crungli'icfte, unb
eigcntlicl) fein füiitglieb beS QJercincs; aber man
bcrfichcrte mid)/ fie fei) unter ten ©aunern auf»

gewachfen.
9iach beendigtem Umjug {ehrten fie wieber iit

ihre Schlupfwinfcl jttriief /. unt nun fteng tas
Sieben unt ©raten an / unt in ben Sdjeuneit
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rcntrbc munter gelang. î)ic altern 'ÎDlâ'nncr
flogen fiel) in einen ©aben ^urtief, um liter fie
Slngclcgcnhcittn fer manbernben SKeoublif fid) m be-

rathfchlagcn. Ob ctnuis abgcfchloffen numbr, fonnte
id) nid)t erfahren. benn fie haben ben ©runbfal}
ber DcffcnUicbfeit nod) nicht angenommen.

9(m iülentag unir unter ben îlriftofratcn / bic

fich oic((eid)t ber „ S\ e r 11 ber © a u n e r " nennen,
ein grofier Sali in einem sUribatl)aufe *).

SRicmanb mürbe bic Üuitc für ©auner. ©eftnbel

ange I el) en haben, beim fie tvaren reinlich unb redit
biibfd) geflcibet, tanjten mit Qlnftant, unb bie Za=

fei mar red)t gut befetjt.
91m ©ienftag lüiorgenS 6 Uhr reiften bie SDlei»

(ten liber Canb tuieber ab. ©er Sîadjtrab fegelte

îlbcnbs 9 Ul)r au$ béni frieblichen ^>afcn bon ©cr»

fait, mo fie auch nicht btn fleinften ©runb/ flur
Sefcliiverbe junicîlicfen.

Unb mer bon ihnen unter ber 3cit nid)t etrua

jnS ©tfangnip ober in bas 3l'dithaus manbern

muß hofft, mill's ©ott, über'; 3nt)t mieber nach

bicler 3rei)ftattc ju fommen.

«**» : i—• -s,-J' *•/ '-K-

G E R S A U

E Bërgidiehle, sunnesitig,
E Wiseblätz mit Chestenebäurre,
E Fläcke druf - gits harziger näume?
S'ischt Gersau, macht sy Gsündti stritig
I Nizza, mit der Luft, der laue.
Am Rigifuess, am schöniste See;
Und gits au wärdli keine Räbe,
I wett doch nüd Aheimeligs meh.

Do händ emol au d'Heimetlose
Ne Heimet gha für etlichi Stündli,
Uf ihrer Jagd das trostlichist Fündli
Im Läbe volle Sünd und Mose -
I gsehs: si chönd von allne Winde,
Mit Giige, Flaite, Pfyfflene chönds;
Si händ abgschellt die rüchist Rinde,
Und iri Wärchtigshudle verlönds.

Abschtelled d'Wiber Chräze, Zeine
Mit ire chliine Chindlene dinne
Ab ihre Rügge, tuend nüd gaine
Und aber au nüd Chuderigs spinne;
Nei, chüechle, dolgge tüends, uströle
Uf d'Feckerchilbi. Lupfet de Chutz,
Ihr Manne, chönd wol umelöle
Und Chüechli muffle ,lötige Schmitz.

Das pfuset, braschlet doch im Pfänndli,
Das lupft das blätztig Chesseli halbe.
Das chunt nüd bloss im Goof i ds Händli,
Im Feckermaa bim leutschige Walbe:
Es überchönnd am Wäg au d'Grötzli;
s'isch Feckerchilbi, lömmerne ds Trampe,
As hettet s'a de Färschele Tötzli;
Scho moren isch am letschte Verplampe.

Nüd gländet vo der Treib her ase
Ist änne Spielme! 'Chindeli', seit er,
'Lou, bait nu, bis mer ufern Wasser!'
Und ufern Schiffli ds Maiteli treit er
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sßaütx 3tarfiricljtcu
• *

Wiitvooxb

m 9 mi 1883-

M»*KimrTW«£ts?tw»f

Bierstrasse 78
Siquibatioit herben fotgenbe Slrtüel auSberïauft :

rbuckskin, ganj tooüen, 140—150 Gtm.

ti tJabïifat, à 5 unb grr. 6 per ^Dieter.

lTe in SJîofyair ur.b 2eno$, k 35 unb 50 GtJ.

eige, ganj tooUen, à 70 GtS. per 33îeter.

i unb Dlagoual, fôftara, für unb

50 Gtm. breit, à §r. 5 p. 3JI. Crettoaiie
ij; gebleicht, unter [Jabnfpreifen. Möbelstoffe

9lep?, aucb fir SSor^änge ^affenb. Wöbel-
coiftrt, folibfarbig, à 50 Gté. fier ÎJleter. Sßetjje

mit farbigen Sorb ju gr. 1. 50 per SDujjenb.

auf ju befd^leunigen, toerben obige Slrtifel iu biefen

:ifrn abgegeben [5324]

ulerstrasse 78. |
aï & in einem ftâr«
bliffcmcnt (Soie, Couleur),

3tancf»e »erlaubten ©efdjäft (Cr ogutn, îïniltn»

jtt betfKÜi&cit* Çierauf Sieftcttirenbe

.inter Chiffre He 1ÎJT Q an H» «sensteln A
il! fenben. [1584b]

'rNleigeriiiig
ira Sotctle b«

eihanstalt Basel
2 12
9. 5Rat 1SS3, ftalb 2 U&t Sîae&mittngô.
ig fommen: ©olbene unb ftlberne Wjten, Sdjmucf««

ableaup, ©tafylfebern, Gigarten, 1 ©iban, Ääften,
ier, 1 ©uitarre, SIeiber, ©djufyherî, Settioer!,

[5457]IO
Xus Auffraß : Soder« Amlmasn.

DIE FECKERCHILBI IN GERSAU

Erlauben Sie mir, zu der Notiz in Nr. 103 der 'Basler

Nachrichten' einige berichtigende und erläuternde
Bemerkungen. Der Bericht Osenbrüggens in den
kulturhistorischen Bildern ist in seinem wesentlichen Inhalt
dem Aufsatz: 'Zur Geschichte des Gaunerthums in der
Schweiz' im 'Basler Taschenbuch' von 1864 entommen,
der sich seinerseits auf einen Originalbericht des Herrn
Regierungsrath Camenzind von Gersau vom 27. Nov.
1862 stützt und aus diesem wörtlich abgedruckt worden
ist. Hr. Camenzind schrieb im weiteren, die Regierung
habe sich nur bei besonderen Anlässen mit dieser Kilbi
beschäftigt, so dass offiziell über die eigentümliche Sitte,
an die man sich in Gersau ganz gewöhnt hatte, wenig
aufgezeichnet worden sei. Im Jahr 1774 verordnete der
Rat der Republik, der Landweibel soll den Wirten anzei;
gen, dass sie ^em fremden Bettelgesind keine Stuben,
darin zu tanzen, partikular geben sollen. Auch wenn sie

tanzen, sollen sie sich still, ruhig und friedsam verhalten
und der Wirt Acht geben, dass sie keine Streithändel an;
fangen bei Straf und Ungnad der Obrigkeit. Im Jahr 1783
verordnete der Rat, dass am künftigen Kirchweih und
darauffolgenden Montag ein Bettelvogt verordnet werden
soll, der Obacht habe, dass Bettler, wleche dem Spend
nachgehen, auch sonstige Verdächtige, sich in keinem
Wirtshaus einfinden, sonst soll er sie daraus vertreiben.
Auch sollen selbe bis Montag 2 Uhr nachmittags das
Land quittieren, sonst soll er sie wegführen. Nebstdem
soll er neben dem Wächter am Samstag, Sonntag und
Montag zu Nacht die heimliche Wacht halten. 1787 wurde

die Aufsicht wegem zu langem Aufenthalt der Fecker
dem Seckelmeister übertragen. 1804 erliess der Rat einen
.Alfruf, dass an der sog. Nachkirchweih von den fremden
Bettlern weder in Wirts- noch in Schenkhäusern, noch in
Privathäusern öffentlicher Tanz gehalten, noch ihnen
Gelegenheit dazu gegeben werden dürfe, bei Straf und
Ungnad der Obrigkeit.
Offenbar gehört die Feckerchilbe in die Reihe jener
Polizeiinstitute, zu welchem auch die Freistätte auf dem
Kohlenberg in Basel, das Königreich der Kessler, das

Königreich der Pfeiffer (Schnurranten), die Bettlerherbergen

in vielen Städten gehörten und über welche der
citierte Aufsatz im 'Basler Taschenbuch' weitläufigere
Auskunft gibt.

Um rttifmnhimeit
jit Spottpreife Don 10 ©t. per 23tter :

éin èartljie mtifjt gefhidjt: BmIdis,
78 gentimttir breit, garantirt folibe
Dualität, bienlidjfürflifiertartjüge, Unter
rette :c. [5068]

Kr. 31 gBatfûgttflaff*.

Herrenhemden
liefere it§ oB Saget unb auf Se* I

fteüung nadj ÎRaafs in forgfältiger
StuSfü&rung |u gr. 4. 5\ 5. —,
5. 50, 6. —, 6. 50, 7. - unb Bö&tr.
®ro&e HuêtoaBt in ©raeatttit,
£cmbenfnöpfett, ^»fenträ«
ger, Xafc&cntütber, ®oc?tn,
Weçlelbtfcea. [4023]

R. Miililer,
frmßcefjt 68, öaftl.

3lMer'£!ttctur
ber Stbler « Spottete

Künden,
einjig fld&erel

pfcßfrMgffr
mittet

Hühneraugen. SJSTaffetas Hurln aus lieh?
1. Taguet gr, 1 in ber Çubet'idjci
Hïjjotbefe in SöaltL [2267]

asthmHE?

Indische Cigaretten
mit C*nabi» lndlc«-33afi4

bon Srlnaault Se Cie.,
Spot^eter in Pari«».

tDuidj ftnatBmen bei Staad)?«
ber Cannbls lndlea-Si|ai
retten berftptuinben bie %eftigfim
»flljma » Unfälle, Ätantpf«
Ruften, ^eiferfett, ©eßet)t«<
fd)met|, ®djlafloftgfeit unb
loirb bie DalSfc^roinbfudjt, fo«

wie alle Sefdjioerben ber Btbmung««
tuege Befàmpît- [379h H66ÖX]

3ebe Sigarette trägt bie Unter«

fdjrijt GrtmauItA Cle. unb
jebe Sdjadjtet ben Stempel ber
fxanjöftitiben Segierung.

Kfebtrlage in allen gr5#e«
ren ftpotlpefen.

3n S3afel in ber IKpottjefe
ft. 4$ubet.

§troSihi1te
Weil aber die ständige Einrichtung der Bettlerfreistätten
und der Königreiche der Kessler und Musikanten mehr
einen ernsteren polizeilichen, bei letzteren auch einen
das sonst nicht zünftige Gewerbe schützenden Zweck
hatten, so war die Feckerkilbe eine mehr humoristische
vorübergehende Freiheit; alle aber dienten dazu, das
ungebundene fahrende Volk dem Staate näherzubringen
und dazu dessen Gefährlichkeit herabzumindern. Der
Ursprung der Basler Bettlerfreistätte datiert von 1386,
derjenige der Königreiche dürfte ebenfalls sehr alt sein;
wann die Feckerkilbe entstanden, ist ungewiss, auch
scheint sie ausser in Gersau sonst nirgends vorgekom
men zu sein. Nicht unwahrscheinlich ist, dass die Fek-
ker auch einen Vertreter ihrer Interessen hatten, nicht
unähnlich den 'Königen'; bekanntlich waren unter
anderen Bürgermeister Waldmann von Zürich und Graf
Georg von Sargans Vertreter der Kessler, 'Kesslerkönige'
und die Herren von Rappoltswiler waren 'Pfeiferkönige'.
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